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Mtjfweitt*

Organ fcer fdjiaeijertfdjeii Slrmee.

ftr Sdftotij. /BUitätjtilfdjnfl XXXVI. hklW-

SBafel* XVI. ^a^röanö. 1870. JVr. 40.
©tfdjetnt tn wöd)cntUdjen SRummttn. Set Sßtei« pet ©emeftet tft ftanfo butd) bfe ®d)wetj gt. 3. 50.

Sit SBeftellungen wetben blteft an bfe „@d)»etttljcu«ferifttje Sfcriafl«pud)ljanblitncj in »aftl" «breffirt, ber »ttrag wir»
bet ben au«wätttgen (Abonnenten butd) SJtadjnabme etboben. 3m Slu«lanbe nebmen ade SBudjfjanblungen SBeftellungen ««.

SBetantweitlldje SRebaftion: Dbetft SBielanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3ntj<tlt: Sum beiitfet>ftanj6fifdjen Ätiege. (gottfefeung.) — Ättf^fdjtribcn be» eibg. TOflltätbcpattement« an ble STOfUtät-

bebötben bet Äantone. — Äief«fdjteiben be« fdjwefjetffdjen SBunbc«tattj* an fämmtlidje eibg. ©tanbe. — Sibgenoffenfdjaft: gtage
bet ©djüfecnbatafllene. ©djwcfjetifdjct Untctoffijltrtecrefn. SBintetlldje Sbätigfcit bet Sßcrefne. Sug: ©fbg. 3nfpeftfon. —
Slu«lanb: Deftrcfä): Sfe öftt. SBcbtjcftuna unb bie «Reue freie treffe. SRfttaftlcufeu. ©tb«wurft. — SBctfdjitbene«: Dffijleflt
ptcupifdje SRclatfen übet bfe ©djladjt bet SBörtb am 6. Sluguft 1870.

JJum beutfct)-frattj5|tfer)en flriegt.

SBetfud) einet ptüfenben Sufammenftcfluna »on —».
(31. Dftobet.)

(©djlufj.)
S« finb bei biefer Sachlage fotgtnbe Slnnahmtn

möglid): Sntmcber fcbäfjt.man bie franjofifeben JDpe*

ration«fräfte »on Seifort unb Sefangon at« ju un*
bebeutenb unb ju ungefährlich, um ftd) in bem SRärfcbe

gegen ©üben mit btm SnbobtrationSobftft ßtjon

länger aufhalttn lafftn ju wollen, barauf angeroiefen,

fdjlitfjlid) Strbinbungtn nach SBeften obtr Storb*

wefien — Siftnbahntinit S3ijon*@en« obtr bnrd» ba«

Soite- unb SUflefcSb.il, alfo mit Drlean« anjuftrt»
beu; ober t« tjanbelt ftch nur um einen gröfjertn

@trdft,ug in Srmartung nachrftcftnbtr Serftärfungen.
Seibt Stnnabmtn ftuljtn ftdj auf bereit« erfotgtt Sin*

btutungtn. SRan hat fdjon früher öfter« erwähnt,

baf) bie eigtnttldje Seftimmnng bt« bti Orkan«

ftthtnbtn Stoxpi oon oon ber Sann eine Operation

gtgtn btn ©übtn fti, fobalb e« nämlldj jur 5)rcfung

bt« SttagtrungSforto« »on tyaxti entbehrlich würbt.
SDiefer Sormarfd) hätte fobann über Sourge« unb

Sttotr« ju gefdjeben unb fonnten ftd) bie beiben

ftor»« fobann im Sbarotai« oereinigen. Sbenfo ift
auch fchon bie SJtcbe baoon gewefen, bafj btm ®e=

neral SBttbtr ein neut« Äorp« nachgtfdjlcft »erbt,
unb feheint man ntutrtr 3tit fjieju tintn Shell bt«

StlagtrungSforto« »on SRtfc im Slugt ju babtn, btffen

Sormarfd) burd) ba« obert SRoftlttjal über Spinal

jn gefcheben hätte, fomit bie atlenfall« unttrbrochtnt

Strbinbung leicht roieber t)erjufiflltn im ©tanbe fefn

würbe.
Stach ben neutfttn Stadjrlchttn Wäre bie Slrmee

be« ©tntrat« Sambrltt in Sefan§on ju 25,000 «Wann

anjufcblagcn. Stfanntlid) obtrtrt hier gltidjjtttig
ber itatientfehe Sartlfanewgtnetal ©aribatbl, beffen

Sru&»enjabl febod) »trfdjifbtnartig angtgtbtn wirb.
Stocb »or Äurjem wurbe btbaubttt, er Habe nur übet

2000 SRann ju »trfügtn, währtnb übrigtn« in ©a*
ootjtn eint gröfjtrt garibalbifcbe 8egion gtbilbtt wfirbt;
ntut« Strichtt fcbäfjtn ftine SRannfcbaft auf 15,000

SRantt, unb auf aHe gälle hin war et aud) mit
ftintn SruK»»«n bei ben lefjten Äämöftn in btr Stätje

oon Sefan?on betheiligt. ©ie 3wift(gfeiten jwifeben

Sambriel nnb ©aribalbi wegen bt« Dberfommanbo«

habtn iebtnfad« tinen fiörenben Sinflufj au«gtübtj
btr rtbublifanifcht SRinifttt ©ambttta hat jwat ben

©trtit ju ©unfttn bt« franjöftfd)tn ©enerat« ent*

fehieben, abtr t« bürfte oirtlticbt bod) nod)>eine ges

wiffe Stioalität »orhanben bleiben.

Ohne bie militärifeben Äenntniffe bt« aflerbing«

nod) wenig betannten franjofifeben ©enerat« übet*

fchäfcen ju wollen, glauben wir btnnoch, baf ficb

©artbaltii ant »olitifdjen unb au« militärifeben ©rün*
ben nicht jum Dberfommanbanten eignen bürfte:
au« bolitifeben ©rünben ifi e« wünfd)tn«wtrtb, baf
ba« Dberfommanbo in biefem D*»tratfon«rat)on in
btn fcänbtn tint« granjofen ifi; au« müitärifdjtn
©rünbtn ftüfctn wir un« tben barauf, bafj bte bi«*

berigtn Srfolgt ©aribalbi'« mthr ftintm Sattnt at«

Sartifantngtntral, btnn al« wirfliebtm gtlbbtrrn ju
oerbanfen finb. SBir fönntn un« natürlich nidjt

läng« auf bit 3tu«tinanbtrfefeung unferer ©rünbe

etnlaffen unb glauben, bafi ba« Slngefübrte genügen

fönne.
35er tigtntlid)t gelbjug«blan ©aribalbi'« witb in

»trfchitbtntr SBtift angtgtbtn. 6o hat man u.«.
behauptet, tt btge bie Slbficbt »on Stfant;on übtt

üttmirtmont nacb bem obern Sotbringen »otjubringen

unb ben Strfncb ju machen, bit grofjen SBatbungtn

»on £ut)e jwifeben Stanc» unb Soul jn ttreitbtn,

um »on bort au« bie beutfebe Strbinbung«linit jn
unttrbrtchtn. SBtnn wit aud) jngtbtn, baf) ba«

Serrain auf bfefem SBege ein febr günftlge« für ben
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Zum deutsch-ftanzösischen Kriege.

Versuch einer prüfenden Zusammenstellung «on —».

(3l. Oktober.)

(Schluß.)
GS stnd bei dieser Sachlage folgende Annahmen

möglich: Entweder schätzt man die französtschen Ope»

rationSkräfte von Belfort und Besanyon als zu
unbedeutend und zu ungefährlich, um sich in dem Marsche

gegen Süden mit dem EndoperationSobjekt Lyon

länger aufhalten lassen zu wollen, darauf angewiesen,

schließlich Verbindungen nach Westen oder Nordwesten

— Eisenbahnlinie Dijon-SenS oder durch daS

Loire- und Aillet-ThU, also mit Orleans anzustreben;

oder eS handelt sich nur um einen größeren

Streifzug in Erwartung nachrückender Verstärkungen.

Beide Annahmen stützen sich auf bereits erfolgte

Andeutungen. Man hat schon früher öfters erwähnt,

daß die eigentliche Bestimmung deö bei Orleans

stehenden Korps von von der Tann eine Operation

gegen den Süden sei, sobald es nämlich zur Deckung

des Belagerungskorps von Paris entbehrlich würde.

Dieser Vormarsch hätte sodann über Bourges und

NeverS zu geschehen und könnten sich die beiden

KorpS sodann im CharolaiS vereinigen. Ebenso ist

auch schon die Rede davon gewesen, daß dem

General Werder ein neues Korps nachgeschickt werde,

und scheint man neuerer Zeit hiezu einen Theil deS

BelagerungskorpS von Metz im Auge zu haben, dessen

Vormarsch durch daS obere Moselthal über Epinal

zu geschehen hätte, somit die allenfalls unterbrochene

Verbindung leicht wieder herzustellen im Stande sein

würde.
Nach den neuesten Nachrichten wäre die Armee

deS Generals Eambriel in Besancon zu 25,000 Mann
anzuschlagen. Bekanntlich operirt hier gleichzeitig

der italienische Partisanengeneral Garibaldi, dessen

Truppenzahl jedoch verschiedenartig angegeben wird.
Noch »or Kurzem wurde behauptet, er habe nur über

2000 Mann zu verfügen, während übrigens tn

Savoyen eine größere garibaldtsche Legion gebildet würde;

neue» Berichte schätzen seine Mannschaft auf 15,000

Man«, und anf alle Fälle hin war er auch mit
seine» Truppe« bet dn, letzte» Kämpfe» i» der Mhe
von Besanyon bethetligt. Die Zwiftigkelten zwischen

Cambrici »nd Garibaldi wegcn deS Oberkommandos

haben jedenfalls einen störenden Ginfluß ausgeübt;
der republikanische Minister Gambetta hat zw« de»

Streit zu Gunsten deS französischen Generals

entschieden, aber eö dürfte vielleicht doch noch »eine

gewisse Rivalität vorhanden bleiben.

Ohne die militärischen Kenntnisse deS allerdings
noch wenig bekannten französischen Generals

überschätzen zu wollen, glauben «ir dennoch, daß fich

Garibaldi auö politischen und auS militärischen Gründen

nicht zum Obcrkommandanten eignen dürfte:
auS politischen Gründen ist eS wünschenswerth, daß

daS Oberkommando in diesem O'perattonSrayon in
den Händen eines Franzosen ist; auS militärischen

Gründen stützen wir unö eben darauf, daß die

bisherigen Erfolge Garibaldi'ö mehr seinem Talent al<

Partisanengeneral, denn als wirklichem Feldherrn zu

verdanken sind. Wir können unS natürlich nicht

länger auf die Auseinandersetzung unserer Gründe

einlassen und glauben, daß daS Angeführte genügen

könne.

Der eigentliche FeldzugSplan Garibaldi'ö wird in

verschiedener Weise angegeben. So hat man u. A.

behauptet, er hege die Absicht von Besanyon über

Remiremont nach dem obern Lothringen vorzudringen

und den Versuch zu machen, dle großen Waldungen

von Huye zwischen Nancy und Tout zu erreichen,

um von dort aus die deutsche Verbindungslinie zu

unterbrechen. Wenn wir auch zugeben, daß daö

Terrain auf diesem Wege ein sehr zünftige« für den
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